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Mindelheim

Neue Seniorenbeirätin
wird vorgestellt
Am Montag, 30. Juni, tagt um
18.30 Uhr im großen Sitzungssaal
des Rathauses Mindelheim des
Stadtrats. Es geht unter anderem
um die Vorstellung der neuen Se-
niorenbeirätin und die Gebühren-
ordnung für städtische Kitas. (mz)

Mindelheim

Landvolk lädt zur
Hofbesichtigung ein
Die Katholische Landvolkbewegung
im Dekanat Mindelheim (KLB) lädt
am Samstag, 28. Juni, zu einer Be-
triebsbesichtigung des Bio-Geflü-
gelhofes Egger ein. Die Führung be-
ginnt um 15 Uhr in der Eiersortier-
anlage (Gewerbepark 11) in Pfaffen-
hausen. Nach einer Felderbegehung
geht es zum Hühnerstall in Salgen.
Dann gibt es eine Segnungsfeier, so-
wie Kaffee und Kuchen. (mz)

Skilifte Jungholz: Steht der
Winterbetrieb erneut auf der Kippe?

Obwohl es einen Investor aus Mindelheim mit neuem Konzept gibt, scheitert die Umsetzung in Jungholz bisher an der
Einigung mit den Grundeigentümern. Nun gibt es ein Ultimatum.

Von Ulrich Weigel

Mindelheim/Jungholz Stehen die Ski-
lifte Jungholz vor dem Aus, noch
bevor das neue Konzept des künfti-
gen Betreibers umgesetzt werden
konnte? Diese Gefahr steht im
Raum. Der Unterallgäuer Firma,
die die insolvente Liftgesellschaft
gekauft hatte, fehlt noch die Zu-
stimmung der Grundeigentümer
zu ihren Plänen. Doch ohne ent-
sprechende Dienstbarkeiten sei ein
Liftbetrieb unmöglich, sagt Mat-
thias Marquardt, Geschäftsführer
der Skilifte Jungholz und WMM
Austria Betriebs GmbH. „Unser
Modernisierungskurs und die ge-
planten hohen Investitionen müs-
sen durch Dienstbarkeiten abgesi-
chert sein, um das Skigebiet wie-
derzubeleben und in den nächsten
Jahrzehnten auf gesunde Beine zu
stellen.“

Dahinter steht die WMM AG aus
Mindelheim, ein Konzern mit etwa
1200 Beschäftigten an neun Stand-
orten im Allgäuer Raum. Nach In-
solvenz der Skilifte Jungholz gab
es in der österreichischen Gemein-
de im Winter 2024/205 keinen
Liftbetrieb. Vergeblich wurde ein
Investor gesucht. Bis im Frühjahr
die WMM den Kauf verkündete.
Das Unternehmen ist in verschie-
denen Bereichen wie Hotellerie,
Modulbau, Immobilien und Raum-
ausstattung tätig. Die Tochterfir-
ma WMM Hotel Betriebs GmbH
hat über 100 Hotelanlagen im Be-
stand oder Bau.

Konkret benötigt die WMM für
den Liftbetrieb in Jungholz (Tirol)
die Zustimmung von gut 20
Grundeigentümern. Wie häufig
üblich, sind darunter einige
Schlüsselgrundstücke. Unter-
schreiben deren Eigentümer, moti-
viert das eher auch die anderen.
Bisher zeichne sich jedoch nicht
ab, dass man zu einer Überein-
kunft mit allen Dienstbarkeitsge-
bern komme, sagt Marquardt. „Wir
werden uns bis 30. Juni um eine
Lösung bemühen. Uns läuft die
Zeit davon.“

Das Unternehmen hat den
Grundeigentümern nun einen neu-
en Vorschlag geschickt, der die Zu-

stimmung aller Beteiligten voraus-
setze. Sind die wichtigsten Punkte
nicht bis Ende Juni geklärt, kün-
digt Marquardt den Rücktritt vom
Kaufvertrag an. Das soll keine Dro-
hung sein, sondern den dringen-
den Handlungsbedarf verdeutli-
chen. „Wir können ohne die
Dienstbarkeiten nicht aktiv wer-
den und ein Liftbetrieb wird un-

möglich“, sagt der Geschäftsfüh-
rer. Neben dem eigentlichen Kauf-
preis stehe schon heuer eine Inves-
tition von etwa einer Million Euro
in die Betriebsanlagen bevor. „Wir
sprechen von unwahrscheinlich
viel Geld.“

Dazu zählen nicht nur Instand-
haltung und Revision der alten
Liftanlagen, die jetzt ein Jahr stan-

den, sondern auch Umbauten für
das neue Konzept. Es ist also viel
zu tun, und vom Juli bis zum ge-
planten Betrieb an Weihnachten
ist es dafür nicht mehr lange hin.
Marquardt: „Ohne die Dienstbar-
keiten brauche ich keine einzige
Schraube am Lift auszuwechseln
und bekomme auch keine Konzes-
sion.“

Nach Vorstellung des Konzepts
bei der Bürgerversammlung im
Frühjahr habe es positive Rück-
meldungen und Reaktionen gege-
ben - vor allem von Familien aus
der Region, schildert der Ge-
schäftsführer seine Eindrücke. Ein
Rückzug wäre daher nicht allein
für die Firma sehr schade, jedoch
ohne Übereinkunft nicht zu ver-
meiden. Man sei sehr bemüht, das
Vorhaben umzusetzen und das
Skigebiet dauerhaft zu überneh-
men. „Dazu braucht es aber auch
den Willen aller beteiligten Grund-
stückseigentümer.“

Woran es bisher im Detail
scheitert, kann Marquardt nicht
sagen. Am Geld liege es wohl
nicht, vermutet er. Möglicherwei-
se sei die Idee, wie man das Skige-
biet künftig führen wolle, in sei-
ner Gesamtheit schwer greifbar
oder zu abstrakt, gibt er zu beden-
ken. Aber man könne dieses Kon-
zept, das mit vielen Bausteinen di-
rekt ineinander greife, nicht auf-
weichen.

Beispielsweise zielen die Über-
legungen auf eine optimierte Besu-
cherlenkung und nur ein bis drei
Zutritte ins Skigebiet ab. Karten
soll es nur online geben, damit kein
Kassenhäuschen mehr nötig ist.
Werbeflächen am Parkplatz könn-
ten Einnahmen bringen, die zum
Beispiel helfen, den Ticketpreis
niedrig zu halten oder Shuttlebus-
se von auswärts anzubieten. „Wir
wollen über den Tellerrand denken
und das Skithema in Jungholz neu
aufziehen“, heißt es.

Die Jungholzer Bürgermeisterin
Karina Konrad sagt, sie verstehe
beide Seiten. Ihre große Hoffnung
ist, dass Grundeigentümer und
Liftbetreiber so aufeinander zuge-
hen, dass es eine Lösung für alle
Beteiligten gibt. Sollte die Firma
WMM vom Kaufvertrag zurücktre-
ten, sei wieder der Insolvenzver-
walter gefordert, sagt die Bürger-
meisterin. Für Jungholz bringe das
eine neue Phase der Unsicherheit,
bis sich vielleicht ein anderer In-
vestor findet. Ob es dann zu Weih-
nachten 2025 wieder einen Skibe-
trieb geben kann? Konrad: „Da
müsste alles super, super schnell
gehen.“

Stehen die Skilifte Jungholz trotz neuen Investors schon wieder vor dem Aus? In der Tiroler Gemeinde ist die Umset-
zung des Konzepts zur Rettung der Lifte bisher nicht gelungen. Fotos: Ulrich Weigel

Der Geschäftsführer der Skilifte Jungholz, Matthias Marquardt, sagt, dass der Modernisierungskurs und Investitionen
durch Dienstbarkeiten abgesichert sein müssen.

Ein musikalischer Bogen, der Jahrhunderte überspannt
Beim Jahreskonzert des Gesangvereins Köngetried bewies der Chor sein vielfältiges Talent.

Auch die Gäste aus Herbishofen begeisterten.

Von Gisela Birnstiel

Köngetried Sommerabende mit süd-
ländischen Temperaturen verbrin-
gen die Leute lieber im Biergarten
oder an einem der Allgäuer
Seen aber, kaum zu glauben, der
Saal des Gasthauses Goldener Ad-
ler in Unteregg war beim Jahres-
konzert des Gesangvereins Könge-
tried bis zum letzten Platz gefüllt.
Die Gäste erwartete ein buntes
Programm des Chors unter der
Leitung von Regina Goldberg und
des Männerchors Herbishofen mit
Stefan Friede als Taktgeber.

Die Köngetrieder spannten ei-
nen weiten musikalischen Bogen
über vier Jahrhunderte hinweg, an-
gefangen mit Henry Purcells „In
these delightful groves“ aus dem
17. Jahrhundert, einem Lied, das
auffordert, den Frühling mit Sin-
gen, Pfeifen und Tanzen zu feiern.
Dass ein Chor nicht nur brav vom
Blatt singen kann, hat sich hier be-
wiesen, denn mit „laugh and
sing“ wurde singend gelacht, was

nicht so leicht ist, wenn man dabei
auch die Tonhöhe einhalten soll.
Mit dem „Abendfrieden“ von
Schubert entstand das Bild eines
wunderbaren Sommerabends. Das
Quartett bereitete die friedvolle
Stimmung vor, die der große Chor
einfühlsam wiederholte.

Die Gäste aus Herbishofen be-
zogen schon beim ersten Lied das
Publikum mit ein. „Freunde, lasst
uns singen“ und „Freude am Le-
ben“ (beides von Otto Groll) rhyth-

misch und mit einem schönen
Wechsel zwischen Forte und Piano,
waren eine Einladung an alle, die
positiven Seiten des Lebens zu se-
hen und mit anderen zu teilen.
Dazu passte die mexikanische
„Adelita“, der Saal wurde, vom Di-
rigenten angefeuert und mitgeris-
sen – schließlich klatschten alle be-
geistert mit.

Die Zeit vor der Pause gehörte
noch einmal den Sängern aus Kön-
getried. „Down by the Sally Gar-

dens“ aus dem 19. Jahrhundert ist
eine Ballade von William Butler
Yeats, wo der Held zu der Einsicht
gelangt, er hätte mit seiner Liebe
umsichtiger umgehen müssen,
aber es ist zu spät. Wer irische Bal-
laden kennt, weiß, wie sie zu Her-
zen gehen können und wie beein-
druckend man sie singen kann.
Dass „Sound of Silence“ immer
noch packen kann, bewies die
Chorfassung mit der Unterstüt-
zung von Sigi Wiedenmann am

Cajon und Gabriele Laxgang am
Klavier, die auch anderen Gesangs-
beiträgen einen speziellen Reiz
verliehen. Und wer kennt nicht die
Stimme von Freddy Mercury, der
„Don’t stop me now“ in einem ir-
ren Tempo bis zum Ende treibt?
Dieser Song ist von Rhythmus und
Einsätzen her ein gewagtes Unter-
nehmen, bei dem alle bis zur letz-
ten Note gefordert waren.

Nach der Pause gab es eine
überraschende Einlage von Heidi

Mitternacht und Ingrid Bauer über
das Verhalten von Männern im
Baumarkt, was von vielen Damen
im Publikum bestätigt wurde. Da-
nach überreichte der „Chorvater“
Norbert Holzheu die Urkunde für
50-jährige Mitgliedschaft im Ge-
sangverein Köngetried an Lothar
Holzheu. Danach durfte Herbisho-
fen das Publikum zu „Mama Loo“
und „Liebeskummer lohnt sich
nicht“ mitmachen lassen, schnitt
aber auch ein immer wieder aktu-
elles Thema an, nämlich, die Erde
zu bewahren für künftige Genera-
tionen: „Ihr von morgen“, ge-
schrieben von Udo Jürgens.

Können Allgäuer temperament-
voll sein? Aber klar! Jeder der ge-
hört hat, wie man „Pata Pata“ von
Miriam Makheba singt, swingt und
schreit, würde das bestätigen. Ge-
meinsam mit den Sängern und auf-
gefordert von Regina Goldberg
konnte das Publikum noch „das
Lama“ von Heinz Erhardt bedau-
ern, dann klang der Abend mit
„Adiemus“ aus, das von beiden
Chören gesungen wurde.

Mit einem abwechslungsreichen Programm unterhielt der Gesangverein Kön-
getried seine Gäste beim Jahreskonzert in Untergg.

Der Männerchor aus Herbishofen war zu Gast beim Gesangverein Köngetried
und bekam ebenfalls viel Applaus. Fotos: Gisela Birnstiel

Blaulichtreport

Mindelheim

Einbrecher stehlen nichts,
hinterlassen aber Schaden
In einer Mindelheimer Bäckerei
wurde eingebrochen. Laut Polizei
stiegen die Täter bereits vergangene
Woche in der Nacht auf Donnerstag
in das Gebäude ein, nachdem sie
sich gewaltsam Zugang verschafft
hatten. Auch im Inneren des Gebäu-
des wurden Türen aufgebrochen.
Gestohlen wurde nichts, die Einbre-
cher hinterließen einen Schaden in
Höhe von rund 8000 Euro. (mz)

Unterallgäu

Online-Workshop
über Faszien
Was haben Stress und Schmerzen
mit den Faszien zu tun? Um diese
Frage geht es bei einem Workshop
am Donnerstag, 17. Juli, von 18.30 bis
21 Uhr im Landratsamt Unterallgäu
in Mindelheim. Die Teilnehmer er-
fahren, welche Funktion Faszien ha-
ben, wie Faszien mit Schmerzen zu-
sammenhängen und welche Rolle
das vegetative Nervensystem spielt.
Außerdem erlernen sie Strategien,
wie sie Stress und Schmerzen redu-
zieren können. Referent ist Tobias
Dannhart, Heilpraktiker für Physio-
therapie und Physiotherapeut. An-
melden kann man sich bis Freitag,
11. Juli, unter www.unterallgaeu.de/
veranstaltungen. Infos unter Telefon
08261/ 995-412. (mz)
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